
“Vielleicht fehlt etwas zur Spitze”

Die Schweizer Rollstuhl-Curler sind 
in der Round Robin nach Niederlagen 
gegen die neutralen Paralympics-Ath-
leten (4:6) und Schweden (3:5) ausge-
schieden und werden Sechste.

Herzinfarkt-Gefahr bestand am Nach-
mittag beim Zusehen. Obwohl die 
Schweizer nicht spielten. Am Mittag 
stand die Chance aufs Weiterkommen 
nach der 4:6-Pleite gegen die neutralen 
Paralympioniken (NPA/Russland) bei 
fünf Prozent. NPA musste gegen das 
längst ausgeschiedene Schweden ver-
lieren, Norwegen gegen die ebenfalls 
chancenlose Slowakei nicht gewinnen, 
die Schweiz abends Schweden schlagen 
usw. So viele „Wenn und Aber‘s“ können 
im Normalfall nicht eintreffen.

Um 16.30 war alles anders. Die Schwei-
zer durften hoffen. NPA verabschiedete 
sich aus dem Turnier, Norwegen lag 3:6 
zurück, rettete sich jedoch nach einem 
1:5-Rückstand mit dem letzten (Fehl-)
Stein der Slowaken ins Zusatzend. Zum 
Schluss lagen ein gelber (Slowakei) und 
roter Stein (Norwegen) nahezu gleich 
weit entfernt. Es musste ausgemessen 

werden. Vielleicht ein Zentimeter ent-
schied für Norwegen und beendete den 
Schweizer Traum vom Halbfinal. Oder 
einer Medaille.

Im Vorfeld der Winterspiele wagte 
Nationaltrainer Stephan Pfister eine 
Prognose: „Weil alle Nationen auf einem 
ähnlichen Niveau spielen, dürfte es 
sieben Siege brauchen, um in die Halb-
finals vorzustossen.“ Genau so war es. 
Wie erwartet ging es drunter und drü-
ber, kamen Nationen ins Turnier zurück 
oder rutschten durch. Die Halbfinalisten 
aus Norwegen verloren die ersten drei 
Partien 2:5, 1:10 und nochmals 1:10. Und 
starteten dann zu ihrer Aufholjagd.

Die Schweizer zeigten über weite Stre-
cken, dass sie nach den schwachen 
Auftritten in Turin (2006) und Vancouver 
(2010) inzwischen zur erweiterten Welt-
spitze zählen, aber sie verloren alle 
Duelle gegen jene vier Mannschaften, 
die nun um die Medaillen kämpfen. Die 
hinter ihnen klassierten Teams hatten 
sie im Griff. Stefan Pfister zog daraus 
den Schluss: „Vielleicht fehlt uns noch 
etwas bis ganz nach vorne.“

Fehlender Kampfgeist konnte dem 
Quartett über weite Strecken aber nicht 
nachgesagt werden. Doch in entschei-
denden Phasen unterliefen zu viele 
„Eigenfehler“, wurden Chancen auf zwei, 
drei Steine nicht genutzt, glückte der 
„Matchpoint“ auch Skip Felix Wagner 
nicht. Enttäuscht hatten sie nicht. „Wir 
wussten, dass es schwer werden würde 
und wir uns ein hohes, leider nicht er-
reichtes Ziel gesetzt hatten“, resümierte 
Stefan Pfister. 

Ein grosser Wermutstropfen in der 
Bilanz ist die abschliessende Nieder-
lage gegen Schweden. Damit weisen 
die Schweizer eine negative Bilanz auf. 
Sechs Niederlagen stehen fünf Siege 
gegenüber. 
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Medaillenspiegel 

1. USA 8 7 6

2. NPA 6 7 4

3. SVK 6 2 1

9. SUI 3 0 0
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Théo hat noch eine mehr

Nach einer regnerischen Siegerehrung 
kann Théo Gmür auch die dritte Gold-
medaille um den Hals hängen.

Wäre der alpine Gold-Boy kein Schwei-
zer, er hätte die Sympathien trotzdem 
auch im Swiss Team auf seiner Seite. 
Die ureigene Freude, die Emotionen und 
das Strahlen lassen Théo Gmür – neben 
dem skifahrerischen Können – zum Bot-
schafter für den Para-Skisport werden. 

Bei der dritten Siegerehrung zitterte er 
allerdings leicht – vor Kälte. Pünktlich 
zur Medaillenfeier zog Nebel durch, 
sank die Temperatur gefühlt auf minus 
zehn Grad, setzte der Regen ein. Théo 
Gmür aus Haute-Nendaz litt ebenfalls 
unter den Bedingungen, stand den 
Medien danach in der Mixed-Zone für 
Wünsche und Interviews genau gleich 
zur Verfügung wie bei Sonnenschein. 

Innerhalb weniger Tage hat er ge-
lernt, wie es mit Mikrofon und Kamera 
umzugehen gilt, wie er die Medaille 
zu präsentieren und den Fotografen 
ungekünstelt lachend in die Linsen zu 
schauen hat. Vielleicht ist diese Ent-
wicklung von Null auf Hundert, vom 
zurückhaltenden zum selbstbewussten 

jungen Mann noch erstaunlicher als die 
Siegesserie.

Trainersuche in der Findungsphase

Auf Ende Saison verlässt Alpin-Chef-
trainer Ralf Jegler nach drei Jahren das 
Schweizer Para Ski-Team. 

Der erfahrene Deutsche war seit 2004 in 
leitenden Funktionen – zuletzt als Her-
rencheftrainer – beim Liechtensteiner 
und Deutschen Skiverband tätig. Bei der 
Eröffnung des European Youth Olympic 
Winterfestivals 2015 in Schruns durfte 
der Ralf Jegler den olympischen Eid im 
Namen der Trainer sprechen.

Wohin er ziehen wird, weiss der er-
fahrene Trainer noch nicht. „Ich bin 
offen, warte ab, was auf mich zukommt. 
Konkrete Pläne habe ich bisher keine.“ 
Zuerst möchte er die Paralympics mit 
seinem Team erfolgreich abschliessen, 
danach folgt die SM und der Europacup-
final in Obersaxen.

Wer sein Nachfolger und damit Trainer 
des dreifachen Gold-Gewinners Théo 
Gmür wird, steht ebenfalls noch in den 
Sternen. Es gibt Bewerbungen, Anfra-

gen und Interessenten aus dem In- und 
Ausland, aber nach Auskunft von Chefin 
Luana Bergamin befindet sich der Pro-
zess erst in der Findungsphase. Gesprä-
che mit Kandidaten werden folgen.

Es gehört zum Journalismus, dass in 
solchen Momenten spekuliert werden 
darf. Marc Girardelli wird es kaum sein, 
Stefan Grunder oder der Vater von Mar-
cel Hirscher ebenfalls nicht. Viel eher 
könnte ein Weltcup-Assistenztrainer von 
Swiss Ski oder einem anderen Verband 
die Chance packen wollen. Das Wettbüro 
ist offen. Legen wir uns fest auf…

Ralf Jegler (mit Mütze) wird teamintern 
bald sein letztes Videostudium mit dem 
Staff durchführen.
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Resultate

Rollstuhlcurling (Round Robin)
Schweiz - NPA 4:6.
Schweden - Schweiz 5:3.
Round. Robin. Schlussklassement (alle 
11 Spiele): 1. Korea 9 Siege. 2. Kanada 
9. 3. China 9. 4. Norwegen 7. 5. NPA 5. 
6. Schweiz 5. 7. Grossbritannien 5. 8. 
Deutschland 5. 9. Slowakei 4. 10. Schwe-
den 4. 11. Finnland 2. 12. USA 2. 

Programm

16.03.2018 (MEZ)
Keine Schweizer Wettkämpfe
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Splitter

#insideswissparalympic
swissparalympic.ch
facebook.com/SwissParalympic
instagram.com/swiss_paralympic
twitter.com/swissparalympic

Oberländer

Als Pisten-Magier erwies sich bei den 
Alpinen der Adelbodner ex-Riesensla-
lom-Spezialist Hans Pieren (links). Wel-
che Bedingungen er bei bis zu 20 Grad 
plus für die Rennen schuf, grenzte fast 
an Zauberei. Sein Assistent, das Salz, 
half ebenfalls bindend mit, den kom-
pakten Schnee nicht wegschwemmen zu 
lassen. Hans Pieren, auch als Strecken-
chef im Weltcup eine eisige Nummer, 
traf mit Christoph Kunz und dessen 
persönlichem Trainer Stefan Grunder 
zwei Berner Oberländer Kollegen. Als 
Vorbereitung auf die Paralympics durf-
ten sie wiederholt auf Pieren-Pisten in 
Adelboden trainieren. Leider verhinderte 
ein Sturz die möglichen Kunz-Festspiele.

Beweis
Hier der Beweis, dass Théo Gmür mehr 
Goldmedaillen hat als Kappen: Diesmal 
übernimmt er sie von Teamchef Thomas 
Hurni…

Amdener
Die grosse weite Welt ist klein. So ist 
inzwischen bekannt, dass die Familie 

von Théo Gmür auch Wurzeln hoch 
über dem Walensee in Amden, Kanton 
St. Gallen, hat. Und woher stammt der 
einzige, schon an den Olympischen 
Spielen im Einsatz gewesene Schweizer 
Volunteer in Korea? Aus Amden. David 
Umen und Théo Gmür haben sich im 
Zielraum nach dessen dritter Goldme-
daille getroffen und herausgefunden, 
dass sie in Zürich Ost gemeinsame 
Bekannte haben. 

Auflösung
Allmählich machen sich Auflösungser-
scheinungen bemerkbar. Umgewehte 
Gitter werden nicht mehr aufgestellt, 
liegende Schilder ruhen in Frieden, der 
Run auf Tickets lässt sich ohne Hinweis-
tafeln verkraften. Die Sicherheitskont-
rollen werden noch lockerer, die Bus-
fahrer dösen bei fünf Minuten Wartezeit 
vor sich hin, der Mann am Kaffeestand 
muss geweckt werden. Viele Koreaner 
stehen seit neun Wochen im Einsatz. 
Also alles verständlich und nachvoll-
ziebar.

Brian McKeever

Die Paralympics haben auch ihre 
Stars. Nur werden diese kaum wahr-
genommen. Da wäre beispielsweise 
der sehbehinderte kanadische Ausnah-
me-Langläufer Brian McKeever. Aus 

Vancouver 2010, Sotschi 2014 und wohl 
Pyoengchang 2018 wird der inzwischen 
12fache Paralympics-Sieger und 20fache 
Weltmeister mit drei Einzel-Goldmedail-
len nach Hause fliegen. Zwei sind ihm 
schon sicher. Bei seinen Heim-Spielen 
2010 hatte er sich zudem für die Olym-
pia-Mannschaft qualifiziert, wurde aber 
über 50 km vom norwegischen Trainer 
nicht eingesetzt. Was in Kanada einen 
Sturm der Entrüstung ausgelöst hatte. 
Er wäre der erste Doppelstarter in der 
Winter-Geschichte gewesen. Das grösste 
Problem von Brian McKeever: Oft waren 
die Guides zu langsam und er kam vor 
ihnen ins Ziel. 

Ahorn-Land

Die Alpin und Langlauf-Fraktion ge-
noss den freien Tag mit einem Besuch 
des Para Ice Hockey Halbfinals Kanada 
gegen Gastgeber Korea. Viel spannen-
der als ein Skirennen verlief der Match 
auch nicht, denn die rasenden „Schlitt-
ler“ aus dem Ahorn-Land landeten 
einen klaren 7:0-Sieg. Die Atmosphäre 
unter den Fans übertraf jedoch jene der 
Alpin-Schlachtenbummler. Zugegeben, 
die müssen nicht nur über zwei, son-
dern - beispielsweise im Riesenslalom 
– sechs Stunden Wettkampf plus der 
Wartezeit zwischen den Läufen in Stim-
mung bleiben. – Bild: Suche und finde 
die Schweizer.
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Bilder des Tages

Fotos: KEYSTONE/Alexandra Wey, 
Michael Fund, OIS, Urs Huwyler

Kontakt
Chef de Mission: Luana Bergamin
+82 107 372 80 56
Medienkoordination: Urs Huwyler
+82 107 396 80 56
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